
r Um nun ein Bild von dem zu erhalten wasſich auf dieſem Wege anbahnen kann mögen uns
Zahlen ein wenig helfen Das Deutſche Reich
mit ſeinen 65 Milllonen Einwohnern zählt rimd
12 tionen Haushaltungen auf fünf Köpfe
konuntt durchſchnitulich eine Familie Faſt der ganze
Familienbedarf aber vor allem was den Lebens
unterhalt und auch die Kleldung betrifft wird von
der Frau eingekauft Alles Geld was für die
Familie eufgewenvet wird geht durch die Hand
der Frau Es kommt alſo ſehr darauf an wie die
Fran wirtſchaftet

Wie groß iſt nun die Summe die im Deutſchen
Reiche alljährlich von den Frauen verwaltet und
ausgegeben wird Nehmen wir einmal daz
Durchſchnittseinkommen einer Familie mit monat
lich 260 MW jährlich 200 M an Nehmen wir
hiervon 400 M auf Miete ſo bleiben 1500 bis
2000 M in den allermeiſten Fällen für wirtſchaft
liche Aufwendungen zur Verſſigung der Hausfrau
In zwölf Millionen Hausbaltungen hätten wir alſo
zuſammen die hübſche runde Summe von etwa
24 Milliarden Sie dürfte höher ſein da wir ja
einen gewiß niedrigen Anſatz zur Grundlage
nahmen

Worauf es aber ankommt das iſt die hierdurch
wiß unbeſtrittene Tatſache daß dies ſährliche
apital in den Händen der deutſchen Hausfranen

ſelbſt in dieſen Zeiten da wir Milliardenrechnungen
gewohnt ſind eine Achtung gebietende Macht iſtdie wobl preisbildend auftreten und zweckmäßig

tet unter Umſtänden beſſere Preiſe erzwingen
Was im Kleinen hie und da ſchon erreicht

worden wird im Großen viel leichter gehen
Wer 24 Milliarden in der Hand hat wird Kar
toffeln Eier Milch Mehl und was er fonſt braucht
unter ganz anderen Bedingungen einkaufen als wer
nur Kber ein paar Mark verfügt eine große Haus
frauenorganiſation kann Widerſtände brechen die

unüberwindlich ſcheinen Sie tritt dem
Produzenten und Händler als gleichberechtigte ja
unter Umſtänden ſtark Kberlegene Macht gegenüber
und bringt was bisher leider ſehr ſtark vermißt
wurde den ebenſo berechtigten Standpunkt des

Wir haben ein Beiſpiel was ſich ohneweiteres erreichen läßt an den onſanereiree
d ver Stauſtik von 1905 die mir augenblicklich zur

iſt und die ſich feitder kaum verſchtechtert
daben wird finden wir daß die ſämmtlichen etwa

Konſumbereine damals einen ſährlichen Ver
kaufserlöss von 250 Millionen Mark erzielten und
dabei einen Reingewinn von 25 Millionen d h

c er auf adr t Hausfranenausgabenvon denen wir ſprachen ſo heißt das die deutſchen
würden bei einer gleichen Zuſammen

nicht weniger als 24 Milliarden 2400 Mil
Mark erübrigen Ein Gewinn der ſich

ftsleute werden anders denken wenn ſiegeh rückhaltlos ſprechen laſſen Aber es
ſehr die Frage ſein ob der gegenwärtige Zu
der viele Familien der übertriebenen Preiſe
zu allzugroßen Einſchränkungen zwingt für

den n wirklich ſo vorteilhaft iſt Für
einzelne vielleicht für die Geſamtheit keineswegs
Auch liegt noch gar kein Grund vor anzunehmen

ß die Hausfrauen die ſoeben ausgerechneten
Milliarden als in der Taſche bewerden Nach allen Erfahrungen werden

das Geld auch ausgeben es gibt überall uner
Wünſche die bisher zurückſtehen mußten

deren digung auch dem Gewerbeſleiß
dem Handel zugute kommt Das Ziel darf ja

ineswegs das ſein daß die Produzenten und die
Konſumenten deutſch die Erzeuger und die
Verbrancher ſich gegenſeitig bekämpfen und zu
unterdrücken ſuchen Beide Teile müſſen ſich zum
Wohle des Ganzen als Glieder eines Körpers
füblen die zuſammengebören und füreinander
ſorgen Das erſcheint bei den jetzigen Verhältniſſen

als ein unerreichbares Jdeal aber es iſt doch
Eigentlich das Natürliche Jede Verkennung dieſes
Grundſatzes der Gegenſeitigkeit führt zur Unzu
friedenbeit und bet ſelbſibe wußten Machtſaktoren
zum Kriege

VDoch ſind unſere Hansfranen weit entfernt ihr
Gewicht mit Erfolg in die Wagſchale werfen zu
können Aber die Anfänge ſind vielverſprechend
Bis jetzt ſind es ſchon 40 Vereine darunter 9 in
Berlin und Umgegend mit geſamt 30 000 Mit
Sliedern die ſich zuſammengeſchloſſen hatten und
es kommen fortgeſetzt nene hinzu

Was bis t geleiſtet worden iſt beſteht
größenteils in erbetätigkeit und Anfklärungs
arbeit Ausſtellungen wurden veranſtaltet um zu

rauen den neuen Anforde
in Vorträgen und prakti

Kurſen wurde gelehrt wie man ſich mit fleiſch
n 7 e welcher Erſatz für beſchlage nde und für mangelnde Zufuhr
Gebote ſteht wie man wirtſchaftliche Repara

vorne n kann mit einem Worte welches
durch d Krieg neugeſchafſene Stellung der

an als Wirtſchaftsführerin ſein muß ſowohl bei
it des Gatten als auch wenn dieſer im

De ſteht Das Vollswirtſchaftliche der Einfluß
organiſierten Hausfrau auf die Preisdildung

der Lebensmittel und anderer Gegenſtände not
wendigen Bedarfs muß der Zukunft anheimfallen
wenn die Organiſation erſt vorgeſchritten iſt

e

Konſumenten des Verbrauchers zur Geltung
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Es darf auch dahingeſtellt bleiben ob das Ge
ſüge ſo wie es ſich jeht entwickelt hat beſtehen
bleiben kann Gewiß wird allerlei im Laufe der
Zeit geändert werden Beiſpielsweiſe wird es
kaum auf die Dauer erſprießlich ſein können daß
die Vorſitzende eines ſolchen großen Vervandes
in der Gegend von Lübeck wohnt die Schrift
führerin dagegen in Hamburg die Kaſſenver
walterin in Frankfurt während eine große Zen
trale in Berlin arbeitet und das Vereinsblatt in
Karlsruhe gedruckt wird Ein beſſeres Zuſammen
arbeiten wird jedenfalls ſtattfinden wenn die maß
gebenden Perſonen ſich nähergerückt ſind Aber
ohne Kinderkranktheiten geht es even nirgends ab

Jedenfalls erkennen wir ſchon jetzt daß das
neue Deutſchland nach dem Kriege auch die deutſche
Frau weſentlich anders ſehen wird Das unterge
ordrtete Hausweſen das in der Sorge für die An
gehörigen aufging und ſonſt die Dinge nahm wie
fie lamen höchſtens noch in allgemeiner Menſchen
liebe Betätigung ſuchte wird der praktiſchen ſelbſt
vewußten Frau Platz gemacht haben die über die
Geſchicke der ihr anvertrauten Familie ſelbſt nach
denkt und das Ganze kräftig fördern bilft ohne
dabei von ihrem weiblichen Weſen etwas zu ver
lieren Gerade die Erfahrungen dieſes rieges
haben es auf mehr als einem Gebiete gezeigt daß
der alte Weg nicht mehr ausreichte Um nur ein
Beiſpiel anzuführen wir haben es erlebt daß zu und
Anfang des Krieges ſich weibliche Hilfskräfte
maſſenhaft zu unbezahlten Dienſten in der Kranken
pflege und ſonſtiger patriotiſcher Mithilfe drängten
die Folge war daß eine Menge geſchulter Kräfte l
brotlos wurden während die neuen unbezahlten
Helferinnen auf die Dauer nicht durchhalten
konnten Falſch verſtandener Opfermut ſchbadet
manchmal mehr als er nutzt das Gefühl allein
reicht nicht aus wo der Verſtand das erſte Wort
zu ſprechen hat Das Denken iſt eine ſchwere Kunſt
aber wer erſt einmal damit einen energiſchen An
fang gemacht hat den läßt es nicht wieder los Der
denkenden Hausfrau gehört die Zukunft im ſieg
reichen deutſchen Vaterlande

Butter oder Käſe
Die Regelung der Milchverwe t wieallgemein bekannt ein Feg beſonders wer s

Geblet Während einerſeits die Gefamtproduk
an Vollmilch wenn auch nicht ſehr weſentlich
zurſckgegangen ſtellt die Nachfrage des Volkes
ganz befondere Anforderungen nach jeder der ver
ſchiedenen möglichen Richtungen der Ausnutzung
aller Milchvorräte Einmal erſchien beſonders
dringlich der Ruf nach Vollmilch dann tritt wieder
einmal die Butterknappheit beſonders in denVordergrund und wieder an anderen Stellen
macht ſich der Mangel an Käſe in jeder Form
unliebſan bemerkbar Die beſondere Lage der
Milchverwertungsm es nuniten bringt
na emäß mit ſich daß man nicht alle dieſe
Wünſche wie ſie gerade auftauchen in den Vorder
grund ſtellen kann

Unter dieſen Umſtänden iſt es immer bedenk
lich wenn Sachverſtändige die auf einem der
Milchverwertungsgebiete beſondere Erfahrung
baben die Beder gerade ihres Spezialgebietes
überſchätzen und orſchläge der Oeffentkichleit
unterbreiten die infolge ihrer einſeitigen Berück
ſichtigung von Sonderfragen andere wichtige
Dinge in den Hintergrund ſtellen und dadurch
leicht Verwirrung ſtiften können

So hat z B in der Deutſchen Wirtſchafts
zeitung ein Berliner Butterhändler die Forde
rung aufgeſtellt man ſolle zugunſten der Butter
erzengung die Herſtellung von Fettkäſe in jeder
Form einſach verbieten

Gegen dieſe vadihkale Forderung muß Ein
ſpruch erhoben werden Es ſei n nicht ein
mal der größte Wert darauf gelegt es un
äſſig iſt eingeführte Nahrungsmittelbetriebe
urch geſetzliche Eingriffe lahm zu legen wenn

nicht eine ſolche einſchneidende Maßregel durch
dringende Notwendigkeiten erzwungen wird Eine
ſolche Not wendigkeit liegt nach dem einftimmigen
Urteil aller Hvgieniker und Ernährungsvhyfiolo
gen nicht vor die ja immer wieder darauf hin

ewieſen haben daß der Fettgenuß und damit
r Butitergenuß im deutſchen Volke während der

letzten Friedenszeit einen unberechtigt großen
Umfang angenommen baben

Es muß im Gegenſatz zu der obigen Auf
faſfung vielmehr gerade vom ernährungsphyſiolo
giſchen Standpunkt aus energiſch dieſer Behaup
tung widerſprochen werden daß mit der Her
ſtellung von Fetttäſe eine bei den heutigen Ver
hältniſſen nicht angebrachte Fettvergeudung tt
findet Der größte Teil der hergeſtellten Felt
käſe ſind die großen und in der Vollsernährung
ſehr wichtigen Hartkäſe vom Typus der Schwelzer
Tilſiter uſw Demgegenüber treten die eber als
Luxusprodukte anzufe en ſiberfeiten Käſe vom
Typus des Camembert zahlenmäßig in den
Hintergrend Dieſe vollfetten Harfkäſe ſind nun
aber als ein durchaus vollwertiges vorzſg
liches Nahrungsmittel zu betrachten die
außer ihrem reichen Fettgebalt noch ſehr viel Ei
weiß enthallen und auch heute noch trotz ihres
geſtiegenen Preiſes als recht billige Fett und Ei
weißquellen zu betrachten ſind Es iſt nnerfind
lich wieſo bei dem Genuß ſolcher vollfetten
käſe eine Vergendung von Fett ſtattfinden ſoll

da im Gegenteil auch das Fett dieſer Käſe völlig
ausgenützt wird

Der wichtigſte Gegengrund aber gegen die Auf
faſſung des Sachverſtändigen in der Deutſchen
Wirtſchaftszeitung iſt der daß neben dem direkten
Genuß von friſcher Milch die Bereitung von Voll
fettkäfe der einzige Weg iſt um den Menſchen
faft alle wertvollen Beſtandteile der Vollmilch zu
gute kommen zu laſſen Es geht bei dieſer For
der Verkäſung bekanntlich nur ein großer Tei
des Milchzuckers in die Molle über ein Verluſt
der nicht von ſehr ſchwerwiegender Bedeutung
iſt Jm Gegenſatz dazu bleibt bei der Ver
butterung bekanntlich der geſamte Eiweißgehalt
der Milch in der Mager und Buttermilch und
es iſt ja leider allgemein belannt daß von dieſem
uns gerade ſo wichtigen Eiweiß nur ein geringerTeil der menſchlichen Ernährung wieder zugute
kommt während ein ſehr großer Teil zur Vieh
fütterung verbraucht wird

Man muß alſo vom allgemeinen Standpunkt
der Vollsernährung heraus im ſtrikten Gegenſatzzu der kritiſierten Veröffentlichung zur Anſicht
kommen daß die Erzeugung von Vollfettkäſe nicht
nur nicht eingeſchränkt ſondern nach Möglichkeit
gefördert werden ſollte Ob der Menſch ſeinen
Fettbedarf in Butter oder in Vollfettkäſe deckt
iſt eine reine Gewohnheits und Geſchmacksfrage

es wäre viel wichtiger die Hausfrauen
darſiber aufzuklären wie wertvoll die vollfetten
Käſe ſind als Maßregeln vorzuſchreiben die
vraktiſch undurchführbar und bygieniſch ver
ehrt ſind Prof Dr Oppenheimer

Knackmandeln
Löſung des Nätſels ans Nr 5

Montenegros Niederlage
Wir baben ſo viele richtige Rätſellösſungen erhalten

daß wir wegen Raummangels nicht in der Lage ſind
die Namen der Rätſellöſer zu veröffentlichen

Die Prämie Daheim und draußen
von Elſe Hofmann
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ur wem das Berz ſeine Schwingen lleh
Geht ein zu des Ruhmes Toren
Es hat der bloße Verſtand noch nie
Einen großen Gednnken geboren

Bodenſtedt
re

Schickſal
Skizze von Adolf Stark

Nachdr verb
Schwül und dumpf war die Luft im Unter

ſtand Unmöglich zu ſchlafen Mit einem leiſen
Fluch ſprang Hauptmann Brummel empor taſtete
im Dunkeln vorſichtig nach der Decke um mich nicht
zu wecken und ſchlüpfte zur Türe hinaus Aber
ich war längſt wach oder beſſer geſagt ich war
überhaupt noch nicht s und nach einer
kurzen Weile folgte ich ſeinem Beiſpiel Ein win
ziges glühendes Fünkchen die Spitze der Zigarre
welche er ſich angeſteckt hatte verriet mir wo ichihn zu ſuchen hatte Und ſo lagen wir draußen im
Freien langausgeſtreckt auf unſeren Decken blie
3 den Rauch ins Dunkel hinaus und blickten
jinauf zum Himmel von welchem in hellem Glanze
die Sterne niederſtrahlten am hellſten in ſeinem
düſterroten Scheine der Regent dieſes blutigen
Jahres der Mars Jch mußte daran denken wie
ich daheim meinem Weibe die Wunder der Ge
ſtirnenwelt erklärt wie oft wir Seite an Seite
geſchmiegt emporgeblickt zum Nachthimmel Ach
damals war Venus die leuchtende mild ſilber
weißſtrahlende die Regentin

Nichts öffnet ſo die Schleuſen der Erinnerung
als die Stille der Nacht Faſt ohne es zu wollen
begann ich zu erzählen von daheim von meinemHauſe am Runde des großen Fichtenwaldes von

meinem Weibe und meinen beiden Jungen die
wohl längſt in ihren Betten lagen und ſchlie

en Da ſchlüpft die Mutter auf leiſen Sohlen
jerein ehe an dem Anblick der beiden kleinen
Schläfer haucht einen leiſen ganz leiſen Kuß auf
die vom Schlafe geröteten Wangen deckt die kleinen
Füßchen r lich wieder zu die die Decke fort
geſtrampelt haben und ſchleicht dann wieder ins
Schlafzimmer zurück a liegt ſie mit offenen
Augen allein in dem großen Bette und blickt zu
demſelben Himmel zu denſelben Sternbildern und
unſere Sehnſucht treffen einander halben Weges
im weiten Raum wie ſcheue aus weiter Ferne ge
ſandte Liebkoſungen

Lange ſprach ich ſo mehr zu mir ſelbſt als
zu dem andern deſſen Anweſenheit ich faſt ver
geſſen hatte Und dann war lange wieder Schwei
gen zwiſchen uns bis er plötzlich zu z be
gann aus dem gleichen unwiderſtehlichen Drang
nach Mitteilung heraus der auch mich zum Reden
getrieben hatte

Sie heißt Eva So mag der Menſchen Ur
mutter ausgeſehen haben lange vor dem Sünden
fall an jenem Tage da Gottes Machtwort ſie aus
des Mannes Rippe ſchuf Ein ſchmales zartes
Kindergeſicht das aus zwei großen braunen Augen
verwundert und ſchüchtern beinahe erſchrocken in
die Welt ſah Das kleine Köpfchen trug ſie ganz
leicht gebeugt wie niedergedrückt von der Fülle des
ſchweren braunen Haares und wenn ſie an
geſprochen wurde zuckte ſie leicht zuſammen und
errötete

So war ſie damals als ich ſie das erſte Mal
ſah Soll ich dir die Geſchichte unſerer Liebe er
ählen Ach es iſt eine ganz ganz alltägliche Gee ein holdes Wunder für die beiden Men

ſchen die ſie erleben für die übrige Welt ein All
3r47 nicht der Rede wert Ueberhaupt die
ganze Geſchichte iſt ſo alltäglich ein Typus die
alte Geſchichte von dem Offizier und dem armen
Mädchen die einander lieben und nicht zuſammen
kommen können weil Armut in unſerer Zeit viel
weiter trennt als die tiefſten tiefſten Waſſer

Siehſt du wir hätten es ja machen können
wie es viele Kamereden im gleichen Falle machen
warten jahrelang warten bis ich es zum Haupt
mann gebracht bis es mir nicht mehr verwehrt
geweſen wäre auch ohne Kaution zu heiraten

Sie wollte es auch aber ich war damit nicht ein
verſtanden Ach wie oft habe ich nicht ſchon in
ſchiafloſen Nöchten immer und immer wieder
darüber nachgedacht und mich gefragt Wäre es
nicht doch beſſer giweſen wenn

Jch bin ein ſchwecrblütiger Menſch und denke
vielleicht zuviel will immer jedes Ding von allen
Seiten betrachtet bis in die änßerſten Konſequen
zen vorbedacht haben ehe ich mich zu entſchließe
Andere ſind leichtblüfiger und fabren dabei be
Aber wer kann aus ſeiner Haut heraus Jch
hatte zuviel derartige Ehen geſehen um jemals

r äääätätättt t
Gedenktage der Woche

6 Febr 1899 4 Graf Caprivi der zweite deutſche
Reichskanzler in Skyren b Kroſſen a O
1904 Beginn des rurſſiſch japaniſchen
Krieges

7 Febr 1812 Charles Dickens 1870
1878 Papſt Pius IX 1792
1915 Beginn der großen Winterſchlacht
in Maſuren

8 Febr 1871 Der Maler Moritz v Schwind
in München 1804
1874 David Friedrich Strauß 1808
1909 Adolf Stöcker in Gries bei
Bozen 1835

9 Febr 1789 Franz Gabelsberger in München
1349

1905 Adolf v Menzel in Berlin
1315

10 Febr 1901 Max v Pettenkofer in München
13818

11 Febr 1813 Der Dichter Otto Ludwig in
Eisfeld 1865

1842 Ludwig Barnay in Peſt
1847 Thomas Ediſon in Milan Ohio
1905 Otto Erich Hartleben in Salo

1864

1912 Der Chirurg Liſter 1827
12 Febr 1804 Jmmanuel Kant in Königsberg

1725

1809 Charles Darwin 1882
1834 Friedrich Schleiermacher 1768
1894 Hans v Bülow in Kairo

1830
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darein willigen zu können Kurz und gut als 5
ihr eine ſogenannte gute Partie bot da war i
ſelbſt es der ihr zuredete ja zu ſagen Niewoels
und wenn ich hundert Jahre alt werden ſollte
werde ich den Blick vergeſſen mit dem ſie mich
anblickte als ich ſo vernünftig ſo grauſam ver

zu ihr ſprach Kein Zorn lag darin keine
Auflehnung kein Vorwurf nichts als Trauer
Jch glaube dieſer Blick hätte alle meine Vernunft
in Stücke geſchlagen ich hätte ſie in die Arme ge
nommen und ihr die ſtummen Tränen aus den
Augen geküßt und ihr geſagt Warten wir meinLieb warten wir wäre nicht gerade in W
Augenblick ihre Mutter ins Zimmer getreten Da
mit war alles entſchieden ihr Schickſal und meines

Ob ich ſie ſeitdem wiedergeſehen habe Gewiß
ehr oft täglich beinahe Wir wohnen ja in der
elben Stadt Und warum hätte ich ſie meiden
ollen Meine Liebe iſt viel zu groß als daß

auch nur ein unreiner Gedanke ihr nahegetreten
wäre Uebrigens ſie iſt nicht unglücklich Freilich auch nicht glücklich Aber wie viele glüdliche
Aen gibt es Auf hunderttauſend Loſe entfällt
aum ein Tr in der Lebenslotterie Glücklich

ſchon der welcher mit dem Einſatz herauskommr
und nachher nicht ärmer iſt als vorher Und
ärmer iſt ſie nicht denn ſie hat ein Kind ein Mäd
chen das aus denſelben r fragenden Augen
in die Welt ſchaut wie die Mutter Jhre Ehe iſt
wie tauſend andere ein Nebeneinander nicht har
moniſch aber auch ohne grelle Diſſonanzen das
Schickſal aller Ehen bei denen die Liebe des
Mannes aus den Augen entſpringt aus den Sinnen
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Du haſt mich nicht unterbrochen pog ugehörtund mich nicht gefragt Wie du arm iſen wir
nicht alle im Regiment daß du zu den ſogenannten
reichen Offizieren gehörſt Du haſt die Frage
nicht ausgeſprochen aber ich weiß du haſt ſie ge
dacht Siehſt du Kamerad das iſt eben Schick
ſalstücke Bettelarm war ich ohne Ausſicht auf
Erbe von irgendeiner Seite Und plötzlich kaum
ein Jahr nach ihrer Verheiratung ſtarben die
Kinder meines Oheims blühende Kinder in einer
Woche an einer e Krankheit Mein Oheim
kann den i chlag nicht überwinden vielleicht auch hat ſich ſein Geiſt durch das Unglück
umnachtet wenige Tage darauf greift er zur Pr
a und plötzlich bin ich armer Schlucker wohl

abend beinahe reich Ein Jahr zu ſpät mehr
noch als durch die Tatſache der Eheſchließung war ſie
durch das Kind für immer an den anderen gebun
den Schickſal wer kann dagegen gar m

Stille war es irgendwo weit ar pfiff einer durch die Wipfel der Bäume ging
ein leiſes Rauſchen Sonſt tiefe Stille

Du weißt es jetzt ſagte er und wenn mir
etwas zuſtoßen ſollte ſchreiben darf ich ihr nicht
ſie t ja doch die Frau eines andern aber du
kannſt zu ihr gehen und ihr ſagen daß ich nie aufgehört habe ſt zu lieben

Jch weiß nicht wie lange Zeit ſeit jenem Ge
h in der Nacht derſtrie war Man ver

iert da draußen das Maß für die Zeit Aber da
mals als die Stille der Nacht den Mund des
C o Schweigſamen entſiegelt hatte waren die

age heiß und die Nächte ſchwül auf den Feldern
tand das Korn in goldgelben Halmen und Tauendſchön und Vergißmeluncht lühten am Rande

es Bächleins aus dem wir unſer Waſſer holten
Als wir ihn aber in die Erde ſenkten ihn zu
gleich mit vier anderen ein Volltreffer war in die
Batterie eingeſchlagen da pfiff ein kalter Wind
über die Stoppelfelder und die Blumen waren ver
blüht und am Morgen zeigte ſg am Uferrand
des Baches eine ganz ganz dünne Eisſchicht

Wenige Tage ſpäter erhielt ich Heimatsurlaub
Jch wollte den Weg über meines Freundes e
mat nehmen um ſein Vermächtnis zu beſtellen
Früher Morgen war es als der auf mich dem Ziele
zuführte Auf einer Zwiſchenſtation wurden die
erſten Morgenblätter ausgerufen Jch kaufe mir
eine Zeitung mein Blick fällt auf die letzte SeiteDa ſteht ſhwarhmehn die Nachricht Den
plötzlich erfolgten Tod ihres Gatten zeigt tief
betrübt an Und dann ihr NameAlſo freil Und er der ſie ſo heiß geliebt liegt
draußen in kühler Erde

Vergebens fragt der Ehern und
ſtumm rollte das Rad des Schickſales weiter ehern
und ſtumm Und gibt keine Antwort auf menſch
liche Fragen

Bambo Zambrillo
Von Wilhelm Scharrelmann

Es war ein windiger regneriſcher Herbſtabend
Die kleine weltverlaſſene Station auf der ichdurch die Tücke des Fahrplanes und meine Sorg
loſigkeit zwei Stunden feſtgehalten wurde lag be
reits in den Schatten einer troſtloſen Dämmerung
in der die wenigen Signallaternen die der Wärter
eben puſzeg als einzige Sterne erglänzten

Jch hatte den feſten Vorſatz die unfreiwillige
Muße zu der ich verurteilt war mit Gleichmut
und Würde zu ertragen glaubte aber nach eineruten halben Stunde alle Stufen innerer Samm
ung und Konzentration durchgekoſtet zu haben

und wäre herzlich gerne einverſtanden
wenn ich in den nächſten fünf Minuten meine
Fahrt hätte fortſetzen können

Die Luft war a und kalt und fröſtelnd
betrat ich den kleinen Warteraum der von einer
trübſelig brennenden Lampe erleuchtet mich mit

ähnender Langweile empfing Eine gelbgeſtricheneVant ein ſchmutziger Fußboden große gelbe Far

u und Verkehrsbeſtimmungen als aafter Schmuck an den Wänden bildeten die ein
zige Ausſtattung

Fahrpläne ſind notwendige löbliche und durg
und nicht aus dem Herzen aus zu reſpektierende Erzeugniſſe der Druger
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S 22 25Gannr e aber ſie ſind eine ſcheußliche Unterhal ſchrie nein es brüllte einem förmlich entgegen Wer ermißt mein Erſtaunen als ich ihn plötzlich W i ile hi i i S ſter Lachen liche Broc len Ba ſsanlagenz ne t nen u erſtand noch eine Weile hinzugehen und Jahre waren dahin ſeitdem der Schweſter Lachen liche Brocken ab an den freien Vahnhoſsantageb ür einen Jabrgaſt v er St ben ambo Zambrillo bat ſah rriſenhs Zambrillo Shag eunken en zu lauſchen gab er dieſem Porlangen und ihr frohes Spiel nicht mehr im Vaterhaus ſinvet ſich ein üpp ges Zettel er den
Stunden auf ſeinen Zu laßt ie beſten Jn der Bnude S er der furchtbare zähne e e im Mundwinkel in einen ſchäbigen blauen nach obſchon er von der weiten Reiſe müde war erklungen war Johannes wußte nun warum die Vögeln leclere Werde biere de Hbebeſe a
Bexbindun W int reſſi m webe eſenbrüc fletſchende nde Kaninchen und Hühner r eſteckt friedlich und gemütlich Valt aber reute es ihn daß er nicht gleich in Klänge des Flügels ihm ſo vertraut erſchienen Prßen e hen dreneen den er hn Beine v r gen d rig ende o gemterg d in der un dabei behilf 9 ſehue Bude abzubrechen im ge u Hotel gegangen war Einzig der Raſt wegen Ein Scherzo wars von Heetſoges oder Mozart Schutz nd ſie haben hier kleine zerſtörungsſüchtigen

ich neu innenden Vorſtellung in ſeiner mächlichſten Geſpräch mit ſeinem Bändiger der ar er gekommen nun ſpielte die Kapelle die das die Schweſter einſt oft geſpielt hatte Die Neſtplünderer zu befürchten wie auch das tieriſche
ſtände am Fahrkartenſchalter abzugeber ikani ildheit ei i tR ne nicht ö e St und ganzen afrikaniſchen Wildheit einem ſtaunenden ihm geſtern noch nur mit der Piſtole in der Fauſt mitten im Saal auf einem kleinen Podium thronte Erinnerung kam ſchwer über den Mann er entriß Naubzeug die lärmvouen Vahnhöfe faſt gänzlich

g nicht auf den Fußboden Publikum vorgeführt wurde anget t d t Stü e S iſtzu ſpucken vermocht 6 ger ge ingetan mit dem entgegenzutreten gewagt hatte ein wertloſes flaches Stück nach dem andern ſich ihr aber gewaliſam Nicht an das Vergangene meidet in der Spibe dieſer Eiſenbahnvögel i
S bin rer ſeiner Raſſe in den fin n meinem Leben hatte ich keine nieder leichtes Zeug das nicht nach ſeinem Sinn war denken Mit frohem Sinn morgen vor den Vater der Hausrotſchwansz zu Vuhnbet menr 7 ust e en er rig inggangen gand retternderg Enttäuſchung erlebt als in dieſem Hperettengeklimper Gaſſenlieder die von der treten ihm Freude und Ehre in das einſame W e n ruchgthies Arac man im

wird wenn man ſie mit der Heiterkeit eines Ge Slluſion keine Tanſchung ſeine Deloralion Banbe mit r i t e ſeel groß e r n Leben zen n e e e e n e en te e demütes rig das auf jeden Widerſpruch lächebnt Se hen ans deinem Gedachhus rafen ihn auszuſtrei eberlaut fang die erſte Violine durch den Das Scherzo war zu Ende Der laute Beifall Siations und Wirtſchaftsgebäude von denverzichtet Jch machte alſo einen Verſuch mich K G öääääöäöeg9ägeöeg9g e Und 71 Raum Ein ſchlanker Menſch mit langem ſchwarzen tat ohannes wehe Schrill ſetzten gleich darauf Spitzen der Signalmaſten und Telegraphen
entſprechend einzuſtellen und überredete mich von Und nun tauchte nach mehr als dreißig Jahren Haar ſpielte ſie ſtehend Sein Körper wiegte die Geigen wieder ein Da ging er raſch dem eigen bergb in die Welt Wange ten
neuem daß die Gelegenheit eine ungeſtörte Stunde Einſt ſein Bild wieder mit wingender Gewalt vor mir affektiert im Takt die Augen ließ er während des Ausgang zu anderer Vogel bekundet eine ſo ausgezu innerer Sammlung gefunden zu haben einfag auf hervorgelockt durch eine Aehnlichkeit pieles überlegen durch das Publikum in ſeiner Ein Operettenwalzer brach den Zauber der Vorliebe für hohe freiſtehende weiten Ueberbline ſei verlor aber bie h i Velchägine von Karl Frann de e ehe n vo et Ah wandern ahend oder toten rn h hen Le le ne e See a un Nſen die lebbe teſten der
geſtehen muß bog ein wenig die Haltung als ich Einſt werden die Tage ſprechen e r r r n y ute h verlebtes wenn auch nicht unſympathiſches Geſicht Jügels zu den Läufen der Geige und des Cello kehrsreichſten Stätten aus und ohne alle Scheu
nach geraumer Weile die Uhr zog und feſtſtellen Die jetzt ſo ſchweigſam ſind Der Bombo von damals enttäuſcht r un bar r der in leid wag aber mit ipre m en hen vetent dieſe rn dte fs wenlgmußte daß ich auf dem von mir als erſprießlich D r F An illu manchmal vertiefte und dann dem Antlitz etwas ferne vielleicht noch bei dem Vorhergeſpielten ſchen bebrütet dieſer im Freien ſonſt ſo wenigt a noch in kauſend Gächen ionswilliges Kind aber die Zambrillos von 3 z ugängliche Vogel ſeine Eler pflegt er liebevollerkannten Wege kaum fünf Minuten überwunden i Grauſames gab Der Celliſt neben ihm verſank Jhre Wangen waren gerötet Ein ſchmerzvolles zug zterhatte Das Glut der Kämnfer rinnt rer reren h h jenſeits der Vo in Nichts ein ſchon ältlicher Mann mit einem Lächeln lag auf dem Geſicht das ihm das Gewöhn u re die weiß den r n e e

e Enttäuſchun ie lä i An n iIch begann mit erzwungenem Lächeln zu Einſt werden die Nächte künden kerlen werden als gr beſcheidenen Haarkranz um das dicke ausdrudsloſe liche nahm und etwas Kindliches Harmloſes gab h Ddougewinnen es Zu n c darin
Pferien wen an Melv Was et r Schoh verhülte e v irre rich in r in d Nähe c ſ auffahren e Und wenn ein ſolcher Wagen daun vlötzlich wiedein den Sinn kam maß den Warteraum mit e h mi em Bogen über ſein Jnſtrument Eine zuckte erſchreckt zuſammen 18 ſei ein Blitz neben in Betrieb genommen wird macht es nicht ſelterofaltig abgezirkelten Schritten aus verſuchte Da noch aus auſend Schlünden Die Ge chwi t Dame ſaß am Flügel Jhr brennend rotes Kleid ihr niedergefahren Das Blut raſte zum auch deſſen Fahrten mit Jn Gretiz z B batdie einzige Zeitung die ich bei mir trug zum zwei Des Krieges Echo brüllt er ſtach hart ab gegen das r der Fräcke welche Herzen ihre Glieder bebten und die Zähne ein Pärchen dieſer Art in einem Perſonenwageten Male zu leſen und benahm mich vor mir ſelbſt Von Hermann Weick die beiden Herren trugen und den dunklen Glanz ſchlugen wie im Froſt aufeinander ſee re e neals ſei die Unterhaltung die ich genoß die koſt Es werden Skimmen uns wechken g m des Flügels Ein Band von gleicher Farbe lag Im Gang ein paar Schritte vor ihr ging ein 6 n 7 fröhlich mit ometer lange Dre
barſte von der Welt latſchend fuhren die beiden Windfangtüren d kelb in bew Ei S m Sreiz Neumart fröhlich miter Welt Wie wenn der Wahnſinn ſpricht um das dunkelbraune Haar in bewußter Einfach Offizier ſeine Augen vor denen eine Brille la Ein nicht minder treuer Eiſenbahnvogel iſt diels i b s di v hinter Johannes Behrend zuſammen Er ſtand i i i l D ich r en be e e n F7 tich abermals die Uhr zog und feſtſtellte Es werden Gilder uns ſchrecken im engen Gang d ich iſch ſchen dure Wit i eigen ſpalnge drut dervort ſhauten cZgeſtrengt u ihr berüber Mit einem e kein geſehene Wer W re ecgevenrren nd ine Brrr noch per andert mit ſurchtbarem Nngeſſcht ben wen an Wer Land e m t t ger D altigag h herror eliſamen Staunen prüſend ſuchend Einen Augen r erdent edanen r ha unden genießen zu dürfen fror mir das D and Anfanglich man fühlte ſich angezogen und abgeſtoßen a uchten Gegend Brutvoge r obaldhen auf den Lippen und ich verſank in Ver e Johannes nicht ringsum die Gläſer ſeiner Geſicht war übermühig ſchmal die Stirne hoch lick lang blieb er ſtehen ſeine Augen wurden weit heſe Gegend eine Eiſenbahn geführt wird Jhr

Und dann erſt werden wir wiſſen rille wa v d i l r och bekamen einen dnuklen Glanz Dann wurden ſiezwei lung ſſ ren on er erhitzten Luft die hier Es ließ ſich ahnen daß die Züge einmal fein aber leer leich ülti fr d blickten ſie nun Neſt baut ſie in den aufgeſtapelten Schwe enchließlich gab es eine Unterbrechung In allen Cieſen durchbebt herrſchte angelaufen Auch nachher wehrte der edel geweſen waren Jetzt aber war eine Schärfe z r nun hauſen in den Packlagern der Oberbauten undDas Läntewerk b ing z n dichte qualmige Rauch über den Tiſch i mein z Langſam beſinnend ſchritt der Offizier der Tür zu unter den Schienen wo ſie die darüber vratterndena autewer egann u erklingen Ein Was wir in den Finſterniſſen b Erte i en einem und ein etwas gemeiner Ausdruck in dem Geſicht Jn d Weib ab s f J es und donnernden Züge nicht im geringſten ſtörenJ wurde angekündigt Jch ſchritt auf den Durch die wir gingen erlebt e mmen vo hen e un Satere imntges Züge die von Abgründen des Lebeng ſprachen S da e Br d t ert et vie hen Die im Vereiche der Bahnhöfe ſtets vorhandenen
Ba nſteig hinaus Draußen herrſchte dichte Fin Cus dem Ti ummen Lachen Geklirr von Gläſern und Taſſen 4 lag der Puder auf der dünnen Haut doch ie en ar er erkannt denn die Jahre hatten Eniwäſſerungeanlagen die auch in den trockenſten
ernis er rmmet lag wer und düſter über em Türmer r de r ngep Fitzier zatoegen d re c brannten krankhafte rote Flecken durch das Wei Bau en ind die e on Jclen och genügend gfſer enthalten und

weiten Ebene und die Kiefern die am Körber eder Fure tand dieſes indurch Die Augen waren dunkel und durch s a 7 auch Stätten eines nicht armen JnſeBahnſteig entlang ſtanden ſeufzten mit leiſe nein ein wirllick lehendiger Ureinwol heree ganz ungewohnt Jch hätte h nicht Farbenſtriche auf den Braunen künſtlich größer ſie r der Zeit r ra v daß er ſind geben ihr Gelegenheit zum Baden und r
chwankenden Gipfeln in dem feuchten trägen an eiten die reinwohner des bereingeben ſollen dachte er Ein junger Kellner und tiefer gemacht Sie blickten meiſt gleichgültig nan a ſah Eine Erinnerung eine Nahrungsſuche Gleich dem Rorſchwänzwen n

Winde der über die Feld tri ie Te heißeſten Afrika Das Leopardenfell das er auf mit aufgewecktem Geſicht eilte auf ih höflich J Aehnlichkeit ſchien ihn betroffen gemacht zu haben ſie ſich auch gern in unbenutzt ehende engraphendraähte leiſe ſingen i g und bie Tele en Schultern trug und das zu ſeinem tkriegerit wies er dem Leutnant b ünlerm Pbag guch ſpöttiſch umber Wanchmal lag aber ein das was alles Er erkannte die Schweſter nicht ein Steich ihm nacht es Sie ndezgraphendrähte leiſe ſingen ließ chen S de e l dem Leutnant deſſen graue Uniform das Schleier über ihnen dann ſchienen ſie nach Jnnen l ſchrie es in e deren Fahrten mit Jn Rochliß z Bn er Zug kam Die Laternen der Lokomotive ter Wie Den en von Wer e W fing Tiſch im hinteren Teil zu ſchauen und nichts mehr von der Umwelt zu ar pen ſchrie Aer S Sag dieſe Weiſe ein Bachſetzenpagt Prenmal
flammten in der rabenſchwarzen Nacht auf wurden die nit ſeinem vergiſteten des Saales Nur ein älterer Herr hinter ſeiner gewahren Jn ſolchen Augenblicken war ein ß gen ihm Baden e n e en Füßen die Fahrt auf einer etwa 30 KüometerFrg und heller und ſtöhnend und keuchend wälzte e u erlegt bhrſheig n dem Ausrufer Zeitung beinahe unſichtbar ſaß noch daran r rave ler Zug um die dünnen Lipppen das Phien e ihm die ren T e W Strede zurück Als dritten Eiſenbahnvogel ir
ſich eine Minute ſpäter der Zug auf den Bahnhof Nerumgeseigt ein vhrenbetäubender Lärm auf Aufatmend ließ ſich Johannes Behrends nieder inen eines Kindes das ſich verlaufen hat Jhre e S er der Stolz der noch man faſt auf jedem Bahnhofe die Hauben
und hielt mit ſcharfem Ruck zu kurzem Aufenthalt ſeiner Keſſelpauke verübt und durch ein Sprach Er gab dem Kellner ſeine Beſtellung Dann blickte Hände wurden dann müde und konnten dem nicht ganz in ihr erloſchen war wehrte ihr Sie lerchean deren Ausbreitung in Seſanand e
m war ein Transport kriegsgefangener Kolo bei in de S ren ablitem e v er zuerſt etwas zag um ſich Sein junges vom linken Spiel der andern kaum folgen Aber ein n W J y re V ehe n ne ee er Trnialtruppen aus dem We ten ſchrien daß Bambo Zambrillo ſogleich durch ſtändigen Au i ät t i Bli Hei itſchte s i raurigen Sage in der ſie war verächtlich würdeJntereſſiert ſchritt x Zuge entlang Die einen Bändiger vorgeführt werde Stand dann ageres Gehr den m d re z r e w er ſich vielleicht von ihr wenden Er der Offizier ibreſſentt e Leben wie Tee c
meiſten Jnſaſſen ſchienen zu ſchlafen Nur hier er Anfang der Vorſtellung unwiderruflich bevor nahm eine leichte Schärfe an als er überall Lachen zerrten Leidenſchaft neu in die Taſten ſie die Muſikantin die r eines Kaffeehaus chen und ſpäter auch die Jungen ſich immer
und da zeigte ſich ein müdes gleichgültig und 8 verfehlte Zambrillo nicht in ſeinem Käfig im und frohe Mienen ſah und vernahm wie vWele Johannes Behrend ſah nur die beiden Herren geigers Nein das nicht Lieber die Ketten weiter niederduckten wenn ein Zug volternd darüber
feumpf bückendes Geſicht an einem der enſter nnern der Bude einen wahrhaften Höllenlärm Gäſte luſtig zu den Klängen der Müſit f e die Dame war ſeinen Blicken durch den Flügei ſchleppen Gewaltſam riß ſie ihre Blicke herum brauſte Weniger regelmäßig ſondern mehr ört

Da der Zug iſt bereits wieder in Bewegung garder mit ſeinen Ketten zu raſſein und ein War dies das Volt das jeht ſeine großte Je dekhorgen nur das dunkle Band mit dem ſeuchten her ren bit ſie wund daß e den Namen u n l e e akeee r Volt Wo Stechews langſam an mir vorüber wieder in die g eres r l u en das ohne erlebte die entſcheiden ſollte über Wer den Haar gewahrte er Er war in eine mißmutige e s W Herzen r e l r reden
unkelheit hinaus taucht am Fenſter des letzten Frage eine würdige Einleitung zu ſeiner Vorführung Untergehen Da Milli im vie M fatt och hinausſchrie Sie wußte nicht mehr daß ſie e zWagens das Geſi e San auf breit n bildete und die lehten Zuſchauer in die Bude ſockte einſeßten im die W gſerae S n Se en r Wurſt e dehen Da r d ga r ihre u den Taſten len un o Tagen ſein des

bautal ein unverſchämtes Lächeln auf den breiten Erſt am letzten Markttage ſetzte ich es durch daß dahinſtarben Blut in nie geahnten Strömen floß begann das Klavier aufs neue Diesmal allein anſmerkfam ine u Tat n n errichtet Findet er auf einem Bahnhofe eine ihm
Lippen Trotz ſeiner exotiſchen Fremdheit kommt ſich die nie wiederkehrende Gelegenheit benutzen Glück verging Trauer kam noch ohne Ende Zwei drei halblaute Akkorde ſeltſam weiche ver Ei üte ver Blig z G aten an das ine zuſagende Szgle ſo bindert ibn auch der lebes mir vor als hätte ich dieſes Geſicht bereits ein und bei halben Eintrittspreiſen den Anblick Zam waren dieſe Fröhlichen hier vom deutſchen Volk ſchwommene Harmonien Jm Saal wurde es ſtill in wütender Vlig des Geigers flog zu ihr ſie bafteſte Verkehr nicht am Niſten Schlleßlich ver
mal geſehen irgendwo irgendwann t r c Das mußte ein anderes Geſchlecht ſein das nichts die Leute lauſchten Sogar die Kellner gaben ſich ſab n er oeg hte et re len e en s e J ecken undEs iſt nur ein Moment daß ich den Blick s war großartig von dem Deldengeift ahnte der Den Man z Leiſe verzehrender Haß glühte Ein Haß der den Geiger 3 di en Bahnr den t C itſchland in Mühe Lärm zu vermeiden Leiſe kamen einige i höfen findet und die ſich von dieſendieſer Augen auffange deren Weiß unheimlich aus Zambrillo benahm ſich ſo wie ich es erwartet ſeiner ſchwerſten Stunde erwuchs und beſeelte zu Töne zaghaft ſuchend mit einer Frage auf der jäh h ließ weite Entfernung ins der S nen
dem dunklen Geſicht blitzt da iſt alles bereits t r r ein muskulöſer Nigger phantaſtiſch höchſten Taten lichten Stirne Eine kurze Pauſe Neue kamen Die laß Nacht muſes re befreit auf einer großen Anzohl anderer Vögel wie dem
wieder in Nacht und Nebel entſchwunden aufgeputzt un von einer Wildheit die wirklich So grübelte der Einſame Er wußte nicht daß den erſten nachgezogen ſtärker ſchon Und immer Er gi S t ine eiße Stirn Hänfling dem Grünfink dem Goldammer der
Ein Erinnern überkommt mich unklar erſt ſehenswert war Er führte unter dem Kommando gerade denen daheim oft ein ſchreiendes Verlangen mehr Wie eine Kinderſchar zuerſt gehen die Er ging nicht gleich nach Hauſe eine ungewöhnlichel Jaun und der Dorngrasmücke dem rotröckigen
und verworren Irgendeine Aehnlichkeit iſt in ſeines Bändigers einen Kriegstanz auf der in einem ſich erhebt im geräuſchvollen Treiben die Sorgen kleinſten die größeren folgen ihnen Sie ſchreiten Erregung war in ihm der er lauſchte Er er Würger der Amſel und einigen anderen mehr
dieſem Geſicht die mich nicht losläßt h Herumhüpfen auf der tleinen und die Laſt des tatenloſen Wartens auf Augen dahin in einen jungen Morgen voll Sonnenſchein i d e dem die u 27 gern angenommene Niſtgelegenbeiten bieten

Und plötzlich weiß ich es Bambo Zambrillo c re ſei t r e Dielen blicke zu vergeſſen Er hörte nur die ſingenden Sie ſingen froh Sie ſpielen halten ſich an den r n r hre 4Und mit einem Schlage ſind Erinnerungen aus pardenfell In crit er gen wang ſein Leo Stimmen ahnte aber nicht daß die Herzen meiſt Händen ſpringen umher verlieren einander ſuchen den wehmütigen Gedan le nicht u S Serte T nern nzneiner e e in mir wach geworden dog c m i verſchlang ein ſchwer gingen und die Sorge oft jäh am Tiſch ihr ſich finden ſich wieder zuſammen Ein frohes der ſchweren Laſt der Rriegerpfichten erion 2
die mehr a s dreißig Jahre hinter mir liegen r Slucke rohes Fleiſch wie ein wildes Tier und Haupt zwiſchen die äußerlich Frohen reckte ſcherzhaftes Spiel Freude und launige Luſt wohin wo delte ihr t We ten Bäh STeutlich ſehe ich ihn wied r vor mir das bru eiſchte ſeine Zähne als ſei es eine alte Gewohn Dem allen ſtand Johannes Behrend fremd man lauſchte er inim Ter d a e c s er elt er Flau
tale Geſicht das Leopardenfell auf den nackten eit von ihm Menſchen damit zu zerreißen gegenüber in den Geiſt in das Leben daheim Kein Laut war ſonſt in dem weiten Raum nd Vergangenheit bertrant erſchienen
Schultern Speer und Keule in den Fäuſten Schließlich ließ er ſich nur durch die vorgehal mußte er ſich erſt wieder finden Geſtern war Wahre Kunſt von meiſterlicher Hand enthüllt hatte er ſie ſehen Trage ſtiller Nach e e rn hEs war auf dem Jahrmartte Jch war ein tene Piſtole Bändigers dazu bewegen die er noch am Feind Kanonendonner und Gebrüll die Menſchen auch die flachen ergriffen fam und behäbig am der Mond hin lernen en h n ä 7 m e e eenree
Bude von kaum acht Jahren Der Markt mit Vorſtellung abzubrechen und ſich in ſeinen Winkel von Schmerzen und Jubel klangen überlaut in Johannes Vehrend war entrückt Er lauſchte Bergen berauſgezogen Einen nahen mag Die wirtſchaftliche Großmacht der Frau
ſeinen bunten ſchreienden Farben der durchein hinter den ſchmutzigen Seitenvorhängen der Bühne ihm nach Heute morgen begann er ſeinen Urlaub den Klängen wie etwas Altvertrautem Sie Schein legte er ber all r d Von Elſe Sevlanderwogenden ſich gegenſeitig niederſchreienden zurückzuziehen um von dort von neuem mit den der zwe Wochen währte In der erſten Stadt auf nahmen den Bann des Krieges pon ſeiner Seele Füßen ragſchte e ſ reren a ar
Muſik dem Gedränge lachender naſchender Men Ketten zu raſſeln und ſein Gebrüll auszuſtoßen deutſchem Boden wollte er übernachten um in der erweckten das Menſchtum das ſo lange darben Khein Ein lberges Bau r wie den Nachdruck verboten z
chen den ſchreienden Ausrufern von den Schau wenn es Zeit war neue Zuſchauer auf ſein Auf Frühe des morgigen Tages weiter zu reiſen bis mußte wieder in ihm Als grüße ihn das Heimat nack tdu klen Ufe ſich tet d e re S r eben dem Kampfe den unſere Hausfrauen
uden den Tricks der Taſchenſpieler und Neuig treten vor ubereiten ans Ende des Reiches in die Heimat haus in dieſem Spiel ſo war ihm zumute Seine nachtdunklen Ufern ſich wand ſo weit das Auge ſah re An r führen ſehen 7

leitenkrämer die an allen Ecken ihre fliegenden Sein Bild verfolgte mich bis in den Traum Am Abend ging er in der Stadt umher Er Gedanken wanderten heim in das ſtille vornehme n ſtehen Die Ta a erar de e er u
Stände aufgeſchla en hatten wirkte auf mich wie Am andern Tage war die Herrlichkeit des ſtaunte über den ruhigen Verlauf der Dinge den Patrizierhaus zu dem einſamen Vater der ver Eiſenbahnvögel Ernte trotz zunehmender Leiſtungsſabegteit der
ein zur Sirkli keit gewordenes Wunder aus Marktes zu Ende Allenthalben war man beſchäf Frieden der über Menſchen und Land lag Er bittert und menſchenſcheu in dieſem Hauſe ſich Induſtrie immer mehr ſieigen ſteht nun einmalTanſend und einer Nacht tigt die Buden die abends vorher noch in Glanz ſtand am Rhein und blickte lange über ſeine vergrub Verbittert ſeit jener Nacht als die Unter den Vogelarten die ſich dem Menſchen ſeſt ebenſo ſeſt ſteht daß die einzelne Hausfrau 3

Lida die Wundertänzerin die J ame ohne und Flitter erſtrahlten abzubrechen Langſam dunklen Waſſer hin Der ſtolze deutſche Rhein Tochter heimlich dem Elternhaus entfloh Mit angeſchloſſen baben und mit ihm den Aufenthalt dagegen machtlos iſt Die eine Seite die Produ
Unierleib die größte Jlluſion des Jahrhunderts ſchritt ich durch die Budenreihen um noch einen l Sein Name ward mehr genannt als irgendeiner einem jungen talentvollen Geiger des Konſer ſeinen ohne und Arveilsſtätten teilen gibt henen und baben ſich ganz von ſelbſt ge
das fliegende Wunder am Trapez die Tierbuden lehten Blick auf die ſchwindenden Herrlichkeiten zu in dieſer Kriegszeit Jn den Liedern die hell und vatorinms an dem ſie ſelber ſtudierte Wild und Koritve i San kg i e hre d n Drien

die Pöno lſänger mit ihren Schauerhalladen und werfen Die Bänkelſänger waren ſchon fort Die inbrünſtig zum Himmel ſtiegen ſeit jenen fieber doller romantiſcher Gedanken war ſie immer ge und regelmäßig im Gebiete der Bahndoſe niſter Daufra en gebören tamen bisber micht d
Wandbildern auf denen ein rieſiger Zeigeſtock das Karuſſellpferde lagen übereinandergeſchichtet wie haften Auguſttagen bis zu dieſer Stunde da weſen und gerade darum von jedermann geliebt daß man ſie mit Fug als Eiſenbabnvögel ber Doch Truck erzeugt Gegendruck Und
eſungene Lied gefühlvoll begleitete man wußte eingepöckelte Heringe auf den Wagen die zum Ab Deutſchland wenn auch noch vor ſchweren Kämpfen Wer hätte das Ende geahnt Die Mutter ſtarb zeichnen kann Die ürſachen dieſer Erſcheinung ſo iſt ein and deutſcher Hausfrauen
aum wohin man zuerſt blicken ſollte bei der un fahren bereit ſtanden Die Bude der ſchönen Lida doch in unaufhaltſamem Siegeslauf war an dieſem Leid der Vater der anfangs fieberhaft der Rudolf Zimmermann in der bei Theodor i n geireten deſſen Leitung haupt
erſchöpflichen Fülle an Sehenswertem Nochnie der Wundertänzerin ſtand nur noch im Gerippe Ein ſtarkes Heimatgefühl kam über den Offizier aber vergebens nach der Fliehenden geforſcht hatte Thomas in Seipzig erſcheinenden illuſtrierte mibnra und Lnbeck ſitzt und der in

dageweſenem da Plötzlich ſiel mein Blick auf die Bude Bam Damit eine leichte Wehmnt die er ſich nicht recht bald die Mühe aufgegeben Er war ein lebens t o Und m h anden Nanu onug damit eine ZentralgeſchäftsAber das Abenteuerlichſte Schauerlichſte barg l bos Wo mögen ſie mit ihm geblieben ſein erklären konnte Aber ſie war da und er wehrte froher Mann geweſen nun aber ward er ſtill r ät de an e Art aer Art r rn Ausſtellung i Lützow 4die Bude des Bambo Zambrillo Das Wort fragte ich mich Ob man i chon in ſeinem ihr nicht Als ſpäter beim Ertönen der Muſik und verbiſſen und mied die Menſchen Johann an nſge und Wege iſt egenbelt von Se gehe den z e auf dieſtand mit Rieſenlettern auf Leinwand gemalt es eiſernen Käfig davongefahren hat aus dem großen Kaffee in Johannes plötzlich der hatte es nicht immer leicht in ſeiner Näbe Zebn treideverlebt der Eiſenbahnen fallen ſür ſie re winnen g der Schenenncketr Eunt zu s
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